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gedrückte Kugel erhebt. In diefer wunderlichen Form will man die «Waflerblafe» 

fymbolifch angedeutet finden, welche den Buddhiften als Sinnbild der Vergäng- 
lichkeit des menfchlichen Lebens geläufig war. 

Solche buddhiftifche Tempel finden fich unter den Grotten von Ellora, wo Grotten zu 

namentlich der nach dem Wiswakarma benannte hierher gehört. ‘Sodann find 
die Tempel der Infel Salfette und die Grotten von Karli zu nennen. Eins der 

älteften und bedeutendften Werke, etwa um 150 v. Chr. entftanden, ift die Chaitja- 

Grotte von Karli (Fig. 85 u. 86). Sie wird durch zwei Reihen von je 16 Säulen 
in drei Schiffe getheilt, die fich halb- 
kreisförmig fchließen, indem fieben 
achteckige Pfeiler den Umgang um den 
in der Nifche aufgeftellten Dagop bil- 
den. Die Kapitäle der Säulen haben 
die an den älteften Denkmälern vor- 

kommende Geftalt einer umgekehrten 
Glocke. Eine hufeifenförmig gewölbte 
Decke mit hölzernem Rippenwerk über- 

fpannt das Mittelfchiff} am Fußpunkte 
der Wölbung treten über den Kapitälen 

Elephantenfiguren in kräftigem Relief 1®| I} u 
heraus. Erleuchtet wird der 13,8 Meter a; 1 

lange und 7,9 Meter breite Raum durch | =] 
eine halbkreisförmige Lichtöffnung» 
welche über dem Eingange an der dem 
Dagop gegenüberliegenden Schmalfeite 
fich befindet. Bei Baug in Central- 
Indien hat man ebenfalls vier buddhi- 

ftifche Tempel entdeckt; überhaupt be- 
ftehen an den meiften Orten buddhifti- 
fche Heiligthümer neben den brahmani- 
fchen; ja in einem Tempel zu Ellora | 
finden fich Bildwerke beider Religionen 
vereint. , Alles dies deutet demnach auf a en N 
eine Zeit hin, wo jene beiden Formen z g E K = a E G a 
des indifchen Cultus friedlich neben un 
einander beftanden, wie fie felbft von Alexander dem Großen noch gefunden 
wurden. 

Durch mannichfaltigere, complicirtere Geftalt, befonders aber durch reichere Brahmani- 
plaftifche Ausftattung unterfcheiden fich die brahmanifchen Grotten von den Eee 
buddhiftifchen. Man erkennt an ihnen leicht das Beftreben, jene einfacheren, zum 
Theil älteren Werke an Opulenz und Pracht zu: überbieten. 

Die meiften und bedeutendften Grottentempel finden fich in den nördlichen Grotten von 
Felfenkämmen des Ghat-Gebirges, das die Halbinfel Dekan begrenzt, fowie auf 

den Infeln Elephanta und Salfette, größtentheils nicht weit von Bombay entfernt. 
Unter ihnen ftehen an Umfang und Ausbildung die Werke, welche nach dem 
benachbarten Dorfe Ellora den Namen führen, obenan. Dort bildet der Rücken 

des Granitgebirges einen Halbkreis von bedeutender Ausdehnung. Diefe unge- 
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